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Besondere Vorschriften
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Rorschacherberg SG Umgebungsgestaltung
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Art. 11Art. 2 Zweck

Der Gestaltungsplan bezweckt die Sicherung einer Gesamtüberbauung im WarteggparkQ

ündepiei

Öffentlich aufgelegt /om: 25.11.1996

- 2. April 1997 .3

f

GehölzeArt. 12sig. J. Berauter Überbauung
1

Art. 3 Schloss
Änderung des Gestaltungsplans Wartegg (Plan-Nr. 138.05/3382) 1

Der Kantonsoberförster:

Die bezeichneten Bäume sind je nach Planeintrag zu erhalten, neu zu pflanzen, beibis: 27.12.1995

Die Schlossterrasse kann für publikumsintensivere, halböffentliche Zwecke genutzt
3

Art. 4

4
Datum: 11.3.97 Me3/el Projekt-Nr.: 660.001

PT L
Der maximal zulässige Kubus der Bauten (ohne An- und Vorbauten) wird bestimmt

t

Ver- und Entsorgung

LEGENDE
Art. 1310«

Festlegungen
3Umgrenzung Plangebietllllllllllllllllllll

Art. 14
Grundfläche für Hauptbauten mit Vollgeschosszahl Der Baubereich für Neben- und Erschliessungsbauten ermöglicht die Erstellung von

Grundfläche für Attikageschosse Der Baubereich für Balkonbauten ermöglicht die Erstellung von Baikonen. Wintergär-
2

Baubereich für Neben- und Erschliessungsbauten (Gebiete B+C)
6

Baubereiche für Balkonbauten ( Gebiete B+C )

3 
• )• 3.0

Freihaltegebiet A Art. 15

Max. Gebäudehöhe12.00 o

zu-

Max. Firsthöhe15.20

O
b

29 00 minimale Abstände
2

Besonderes!—
i 

LJ Baubereich für Tiefgarage
3 CME an- Art. 16 Rücksicht auf BehinderteFläche für Parkierung

Zu- und Wegfahrt Tiefgarage
166 rNotzufahrt o

Art. 17Alleewege
Architektonische Gestaltung

1Interne Fusswege

CH> Richtungspunkte

2Schlossterrasse o

Spiel- und Begegnungsflächen Mit der Baueingabe ist ein detailliertes Material- und Farbkonzept vorzulegen.

WaldabstandI I

Private Vorgärten Erschliessung Christoph Mijnssen-Wagner Angelika Wagner-Mijnssen

Baum zu erhalten / Neupflanzung
Art. 7 Fährverkehr

Parz Nr 994:

Baum zu fällen ! nicht zu ersetzen
Die Notzufahrten sind minimal für die Zufahrt von Feuerwehr. Zügelwagen und dal

PEGO AG und BAURO AG
Hecken / Gehölzgruppe

Tore zu erhalten
Rorschacherberg. 14. März 1997
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Strittmatter und Partner, St. Gallen
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GESTALTUNGSPLAN
WARTEGG 2

Waldgrenzen im Rahmen 
erlassen am: 23. 11.1995

in Rechtskraft erwachsen am;j
Der Kantonsoberförster:
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sehen. Die vollflächige Gestaltung mit Betonverbundsteinen ist nicht zulässig.

Sammelgaragen sind nur innerhalb der Baubereiche für Tiefgaragen zulässig. Die

Zwischen den im Plan bezeichneten Richtungspunkten ist em Streifen mit einer Breite 
von mindestens 2.50 m für die Anlage neuer Fusswege freizuhalten.

Geltungsbereich ! Verbindlichkeit

Der Gestaltungsplan Wartegg 2 besteht aus dem Situationsplan 1:500, den beson­
deren Vorschriften, der Vereinbarung zwischen der Pego Immobilien AG und der Bauro 
AG einerseits sowie der Wohnbaugenossenschaft Wilen-Wartegg andererseits und den 
Beilageplänen Nr. (0775) 200-216, 220, 221.
2 Alle in der Legende zum Situationsplan bezeichneten Festlegungen, die besonderen 
Vorschriften und die erwähnte Vereinbarung sind verbindlich. Alle übrigen Planelemente 
sowie die Beilagepläne sind wegleitend.

Das Schloss Wartegg mit der unmittelbaren Umgebung ist gemäss Art. 6 der Schutz­
verordnung der Gemeinde Rorschacherberg vom 21. April 1993, geschützt. Es ist unter 
Beachtung der Schutzvorschriften zu sanieren und einer neuen Nutzung zuzuführen. 
Eingriffe an der äusseren Erscheinungsform sind zulässig, wenn die für die Schutzwür­
digkeit der Baute massgebenden Elemente unverändert bleiben. Die Änderungen müs­
sen zudem eine hohe gestalterische Qualität aufweisen.
2

werden.

mit ortsbaulich vorzüglicher Gestaltung. Diese beinhaltet:
- die bauliche Nutzung des westlichen Parkbereiches als hochwertige Wohnlage und 

unter Beachtung der gartendenkmalpflegerischen Aspekte;
den Erhalt, die Neunutzung und die Erweiterung der bestehenden Schlossanlage;
den Erhalt und die Erneuerung des Schlossparkes in der typischen Erscheinungs­
form mit den Gehölzen und dem Wegnetz;
die rationelle Erschliessung des Baugebietes unter Beachtung des Parkcharakters.

Die Lage, Grenz- und Gebäudeabstände der Hauptbauten werden durch die Grund­
flächen und minimalen Abstände bestimmt.

4
Erschliessungsbauten.
5

ten oder Pergolas.

Das Attikageschoss darf die festgelegte Gebäudehöhe auf der Traufseite um maxi­
mal 2.50 m übersteigen.

Parkierung

Oberirdische Parkplätze sind an den im Plan bezeichneten Stellen zulässig und mit
) zu ver-

Fusswege

Die Erschliessung für Fussgänger erfolgt über die im Plan bezeichneten Alleewege.

Die im Plan bezeichneten internen Fusswege sind mindestens 1.00 m breit ahzule-

Gebiet B:
Gebiet C:
Gebiet D:

Überbauung

Es wird unterschieden zwischen:
Grundfläche für Hauptbauten
Grundfläche für Attikageschosse
Baubereich für Neben- und Erschliessungsbauten
Baubereich für Balkonbauten

8'970 m2
6'470 m2
T700 m2

Einverständnis der Grundeigentümer der Parzellen Nr. 330, 821,994

Parz. Nr. 330. 821:

Die Wohnungen im Gebiet B+C sind über die Hauszugänge oder die Tiefgarage gemäss 
Schweizer Norm 521 500 behindertengerecht auszuführen und so zu erstellen, dass min­
destens 60 % behindertengerecht ausgebaut werden können.

Nutzung erneuerbarer Energien

Warmwasserkollektoren und Solarzellen etc. haben sich nach einem einheitlichem Kon­
zept in die bauliche Umgebung einzufügen.

Aufhebung bisherigen Rechts

Der vorliegende Gestaltungsplan ersetzt den Gestaltungsplan Wartegg vom 10.10.83.

Abfallentsorgung

An den im Plan bezeichneten Stellen sind ausreichend dimensionierte und überdachte 
Abfallsammelplätze zu erstellen. Standorte für Gemeinschaftskompostanlagen sind 
sammen mit dem Konzept der Umgebungsgestaltung zu prüfen

Die bezeichneten Hecken sind in ihrem Umfang und ihrer Artenzusammensetzung zu 
erhalten und fachgerecht zu pflegen. Periodische, selektive und abschnittsweise Rück­
schnitte zur Verjüngung und Auslichtung zwischen November und Februar sind erlaubt.

Die Gehölze des Schlossparkes sind gemäss Art. 98 lit. g BauG geschützt. Soweit 
mit dem Gestaltungsplan nicht verbindlich geregelt, dürfen Fällungen, Ersatz- und Neu­
pflanzungen nur unter Zustimmung des Gemeinderates vorgenommen werden. Der Ge­
meinderat stützt sich dabei auf em durch die Gesuchsteller vorzulegendes Freiraumge­
staltungskonzept, welches die gartendenkmalpflegensche Bedeutung des Landschafts­
parkes berücksichtigt.
2

Abgang nicht mehr zu ersetzen oder zu fällen. Die bezeichneten Neu- oder Ersatzpflan­
zungen haben wo möglich und sinnvoll einen Kronenansatz von mindestens 2.50 m auf­
zuweisen.

Umgebungsgestaltung

Die Umgebungsgestaltung hat nach einem einheitlichen Konzept pro Gebiet zu erfol­
gen, welches mit der Baueingabe eingereicht wird. Die Konzepte enthalten detaillierte An­
gaben über die Bepflanzung, die Terrainveränderungen, die Zugänge, Spiel- und Bege­
gnungsflächen sowie die Materialisierung der Beläge und die Möblierung der Aussenräu­
me.

1

gen und Parkflächen Spielplätze für die verschiedenen Altersstufen sowie gemeinschaft­
liche Begegnungsflachen einzurichten. Spielplätze sind mit altersgerechten Spielgeräten 
auszurüsten. Begegnungsflächen sind mit Bänken zu möblieren. Zwischen Alleeweg und 
Zufahrt im Gebiet B sind überdies Tische und eine Feuerstelle zulässig.

Spiel- und Begegnungsflächen sind allgemein zugänglich zu erhalten. Die gegensei­
tigen Nutzungsrechte sind im Grundbuch zu vermerken.

Mit der Baueingabe für den ersten Neubau ist ein detailliertes Gestaltungskonzept
der Spiel- und Begegnungsflachen einzureichen.

Spiel- und Begegnungsflächen

An den bezeichneten Stellen sind in Ergänzung zu den allgemein zugänglichen We-
Vom Gemeinderat erlassen am: 19.11.1996
Der Gemeindammann:

Vom Baudepartement des 
Kantons St.Gallen genehmigt am:
Der Vorsteher:
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Art. 6
Die Bauten sind architektonisch so zu gestalten, dass hinsichtlich Matenalwahl und 

Farbgebung die Einheitlichkeit gewahrt und eine gute Gesamtwirkung und gegenüber der 
Schlossanlage und dem Schlosspark zurückhaltende Einfügung erzielt wird. Innerhalb der 
einzelnen Gebiet ist eine einheitliche Architektursprache zu wählen.

Hauptbauten in den Gebieten B-D sind mit Flachdächer oder flachgeneigten Dach­
konstruktionen einzudecken.
3

Allgemeine Bestimmungen
Soweit nachfolgend nichts anderes bestimmt wird, gelten die Vorschriften des kantonalen 
Baugesetzes und des Baureglementes der Politischen Gemeinde Rorschacherberg.

Art. 1
1

Die Erschliessung für den Motorfahrzeugverkehr erfolgt über die im Plan bezeichne- 
Strassen.

In der nördlichen Allee sind ausschliesslich Platanen und in der mittleren Allee aus­
schliesslich Linden zulässig. Zu sanierende Alleebereiche sind mit einem grobkörnigen 
Kiesbelag zu versehen.

Die nicht speziell bezeichneten Freiflächen des Gebietes B sind von Sträuchern und
Bäumen freizuhalten.
5

j 
!
i

2 Sammelgaragen sind nur innerhalb der Baubereiche für Tiefgaragen zulässig. Die zu­
gehörigen Ein- und Ausfahrten sind im Plan bezeichnet. Rampen sind zu überdecken und 
dürfen in der Parkanlage nicht störend in Erscheinung treten.

Die Fläche der Abstellplätze für Velos und Mofas hat pro Baubereich mindestens
2 % der anrechenbaren Geschossfläche zu betragen. Die Geschossfläche von Wohun- 
gen mit direkt zugänglichem Keller müssen nicht angerechnet werden.

Art. 9 
1 

einem wasserdurchlässigen Belag (z.B. Rasengittersteinen oder Schotterrasen)

a)
b)
c)
d)

Geändert aufgrund des Einspracheentscheides des Kantonsforstamtes vom 23. 5.1996 
(Verfahren nach Art. 17 quinquies Abs. 3 FoG)

2 7. März 1997
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Gemeinsame Energieversorgung / Wärmedämmanforderungen

In den Gebieten B + C ist für mindestens zwei Hauptbauten eine gemeinsame Ener­
gieversorgung vorzusehen.

Bei Neubauten hat der Energieverbrauch für Heizwärme um mindestens 20 % unter
den Grenzwerten des Energiegesetzes vom 9.11.89 zu liegen. Dies kann erreicht wer­
den durch eine verbesserte Wärmedämmung oder die Nutzung von erneuerbarer Ener­
gie.
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Zum Park gehörende Pforten sind zu erhalten.

Der vorhandene Terrainverlauf ist im Grundsatz zu belassen. Terrainveränderungen 
sind nur zulässig, wo sie der Gesamtwirkung der Parkanlage nicht übermässig stören 
oder wo sie zur Realisierung von Erschliessungsanlagen nötig sind.

Das Gebiet A ist von Bauten freizuhalten. Es dient der Erstellung von Spiel- und Be 
gegnungsflächen sowie der Anlage von Pflanzgärten.

Im Bereich E können als Ersatz der früheren Ökonomiebauten maximal 2'000 
rechenbare Geschossfläche erstellt werden.
4

Nutzung

Die gesamte, anrechenbare Geschossfläche beträgt 17'140 m2. Diese teilt sich auf

Art. 8
1

Art. 5
1

in:

>

2 P..........................................
zu dimensionieren. Sie sind für den allgemeinen Verkehr gesperrt.

I

2

durch:
a) die Grundfläche für Hauptbauten und Attikageschosse (horizontale Ausdehnung)
bj die Geschosszahl und die Gebäude- und Firsthöhen sowie die Dachgestaltung 

(vertikale Ausdehnung).
Unterschreitungen der Grundfläche bis zu je 2.00 m in der Länge und 1.00 m in der Breite 
sind erlaubt.

1

Ï
f
Ï

1

Innerhalb der Gebiete D+E sind nur Bauten und Anlagen in Ergänzung zur Schloss­
nutzung, wie Betriebsräume, Gästezimmer, Angestelltenwohnungen. Ausstellungsräume, 
ein Museum oder dergleichen zulässig. Im Gebiet D sind dafür überhohe Geschosse zu­
lässig.
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Beratende Raumplaner AG
9001 St. Gallen. Vadianstrasse 37
Tel 071 222 43 43 Fax 071 222 26 09
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